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Eine Scheuer , forvie
einen KeKerunteil

hat zu verpachten.
Kottl 'ob Wuudingerr .

Bestellungen auf schöne junge starke

Obstvaume
nimmt entgegen

Kirnst Wc .ckerr, Gärtner .
Gernslischer Schnitze
feines SutnLöL '

,
Kfsig, WetroLeum ,

empfiehlt Hustens
F . Grotzmann , Hauptstraße 106

(Hinterhaus.)

slMelimiiie
in den feinsten Qualitäten

empfiehlt FH ".

Gänzlicher Ausverkauf
in Woll 'wcrren :

Kinderhauben,
Kopfhüllen ,
Kinderkittel ,
Tücher,
Strümpfe und Socken ,da ich solche niemals mehr führe , gebe ich

solches unter dem Ankauf ab .
K . Wieieinger.

gute reife empfiehlt
. .

-
Kch

I . A. GutlZub.

Mene Jeigen und
neue Gitronen

sind eingctroffeu bei
Conditor Funk .

Das Neueste in gestreiftem und ge-blumdem

Scide -Sammt
empfiehlt

r -r .r .
-r - rrr r -

GrnpfehLung.
Die Schönfärberei und Druckerei von

( rtzoiA 81rau88btzrKtzr in MrtinKvn
empfiehlt sich im Färben und Drucken vou

Kleidern in Seide , Wolke und
Waurnrvolke .

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Ukmev .

bei

Allein verlcauk kür Mllübaä
6sr destreuommierteu OiAarrenkabrikale von

VIvinvLS LvtodLrä
LLiserstLAlorL

vkrist. kkau.
86 . Haupt8trs83s 86 .

Große "

Unswaßt
sämtlicher Waaren :

Oorselten , llrivol-laillen ,Lransseu, Larben ,llanäsokube,
Herren - L OkmenkruKen ,Zlrrnselietten,6ravalten, Läväer,lörosetren,

korlernonnaie ,
Unöpke.

Buckskin K Hoseuzeuge sind billigst zu haben und wer diese Maare
zugeschnitten verlangt , kann solches gratis erhalten.

Anzüge
für Herren und Knaben
für jedes Alter passend,
Buckskin - L Zeug - Hosen
von den kleinsten Knaben¬
hosen bis zu den größten
Mannshosen sind vorrätig.

Weiße und farbige
Kemden .

Schürzen schwarz, weiß
und farbig .

Wollene und baum¬
wollene Strickgarne .
Socken L Strümpfe .

G . Riexinger.

empfiehlt

7
"

Mit mit Wem



Frische !

sind zu haben in der
Bierbrauerei Knbler.

Kein Küsten mehr !
Die überraschende Lösung des Zwiebel¬

saftes in richtiger Zubereitung bei Husten-,
Lungen-, Brust- n . Halsleiden findet glän¬
zendste Bestätigung bei deni Gebrauch der
O . Oietze ' s Zwiebelbonbons . In Packe¬
le» ä. 20 Pfg . nur bei Herrn Apo-
theker Umgelter in Wildbad.

« ei k . « IZXIXW « ,
find zu haben :

Schwaben- Kalender ,
Schwobestroich - „
Galliipsel-
FliegeuderBilder - ,,
Volks- „
Deutscher Hausfreund,

„ Reichsbote,
Der lustige Stuttgarter

Vilser -Kalender ,
„ Lahrer hinkende Bote,
„ Vetter vom Rhein,
„ Hausfreund,
„ Ulmer Donaubote ,

Forst- und Jagdkatender^
sowie verbesserte

Emmeulhaler-
Schweizer- I
Limburger- Liise
Edamer- Allll
Kräuter -,, sowie
Parmesan- /

empfiehlt zu billigsten Preisen
Christian Pfau .

Aechter Eminenthaler-Käse
empfiehlt

Importierte
Habana Cigarren

empfiehlt Fr . Keim am Kurplatz .
Guter frisch gebrannter

ist stests zu haben bei
I . F . Gutbub.

Kiga^eLLen
der: türkischen Gabcrk-Wegie irr Korrslantinopet

empfiehlt / '> .

Unterzeichnete empfiehlt ihr Lager in :
^ rievt -^ ailltzu ,

„ .Nitkoiloil ,
Üeirvü - L I"rau«nli08en,

UnttzrltzibeliOL , kvtt -

MeLtzu, Ilntvirve^«,
86 Nu 1ci6rItiü ^ tzii ,

Lliiützi -Lleitlelieu ,
Litlkl,
Lappen ,

Lopt'NMtzn,
Ü 6116L- ^ DriMOltüOdtoit ,

8 <; N ü r 2 v
u. 8. u. 8.I 'aillivntüelivr , 8ilüal8,

Ferner Ausverkauf in

Wollgcrw aller Ar:L.
Wofine Kvcruß Ww.

Hanplstratze 83.

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pseifen, Gesnndheitspfeisen , Weichsel -Rohre,

Pfeifen- und Cigarrenspilzen re.
empfiehlt I . F . Gutbub.

Nosinen,
(Übelien,

Litronen ,
Nnnäeln ,

OranKeul,
Litronnt ,

kottnsebe ,

llirsebbornsnls :,
Ftreu ^iielcee,

UnKelxuelcer,
Eeslossenen Luolrer,

2immt ,
Deliren,

VanilivLueker ,

empfiehlt fortwährend
80 >vie Liau / l ^ itsoa

Kart Aberte senior.

kr . IkivxiLKvr
llanptsirLSLe 87. ÜMpistrsssö 87-

MM/- MM
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sv .k'/ Z^/7/ 7?/ ' ///// ^ /

werden schön und billig angcfertigt in der Buch
vH druckerei von

Bernhard Hofmauu .



Hiesiges .
Wildbad , den 21 . Nov . 1888 .

Eröffnung der hiesigen Wüdchen -
Arbeits -Schute .

Gestern vormitiag konnte nach längeren
Vorarbeiten die Mäochen - ArbeitSschnle der
hiesigen Volksschule eröffnet werden Zur
Feier dieser Eröffnung waren erschienen
mehrere Mitglieder des Stadtrais und des
OrtsschutratS , serner waren anwesend die
Herren des hiesigen Lehrer - ColleginmS , die
Arbeitslehrerin Frl . K r ä m e r mit den 3
obere » Mädchenklaffen . Herr Stadtpfarrcr
Härle , als der eigentliche Begründer der
Einführung des methodischen weiblichen Hand¬
arbeitsunterrichts , ergriff das Wort , indem
er sowohl den nicht gering anznschlagcnden
materielle » als auch den hohen und sehr
wichtigen erziehlichen Wert eines methodisch
forllansenden Arbeitsnnterrichts in warmen
Wor '.en hervorhob . Er führte uns wie schon
das Volksschul -Gesetz vom Jahr 1836 als
Zweck der Volksschulen neben der religiös -
sittlichen Erziehung die Erlernung derjenigen
Kenntnisse und Fertigkeiten bezeichnet ? , die
für das bürgerliche Leben nolwendig sind .
Erst später in den 70er Jahren habe man
an die Einführung des weiblichen Handar¬
beitsunterrichts in ernsterer Weise gedacht ,
nachdem Lehrer Buhl in Ludwigsburg einen
methodisch geordneten Arbeits - Unterricht aus¬
gestellt hatte . Die Obersckulbehörde habe
daher überall sogleich die Einführung jenes
Unterrichts empfohlen ; und darauf hin ha¬
ben auch die meisten Städte und größeren
Orte jenen Arbeits - Unterricht als ein neues
Fach den übrigen Schulfächern cingcreiht .
Unsere Nachbarstadt Neuenbürg hat schon seit
mehr . Jahren diese Einrichtung . Auch Wildbad
wollte die Wohlthat dieser nützlichen Ein¬
richtung der hiesigen Jugend nicht vorent¬
halten . Als daher Herr Stadtpf . Härle
diesen Plan dem hiesi . Ortsschulrat u . der
Stadtbehörde vorlegte , da wurden auch nur
wenige Widersprüche rege . Mit vollem Reckt '
wurde daher auch besonders der Dank hervorge -
hobe » , der dem hiesige » Stadtrat undBürgcr -
ausschuß gebühre für die einstimmige Be¬
willigung der hiezu nötigen Mittel ; zuletzt
wurde dieses neue Kind der hiesigen Schule
der ferneren Pflege und dem Wohlwollen
der hiesigen Siadtvchörde und besonders auch
der Aufmerksamkeit der Mütter Wildbad die
hoffentlich bald den Nutzen der neuen Entricht
ungwahrnehmen dürfen , bestens empfohlen . —
Möge diese wichtige und hohe Sache zu
Gottes Ehre und der Gemeinde Nutzen
wachsen , blühen , gedeihen !

Rundschau .
— Im Vollmachtsnamcn Seiner Maje¬

stät des Königs haben Seine Königliche Ho¬
heit der Prinz Wilhelm am 16 . November
d . I . auf die erledigte Amtsrichterstelle bei
dem Amtsgericht Stuttgart Amt den Amts¬
richter Kallmann von Neuenbürg gnädigst
versetzt .

In Stuttgart fand auf dem Schloßplatz
die Enthüllung des von Bildhauer Curfeß
im Auftrag des Königs geschaffenen Danneckcr -
Denkmals statt . Dasselbe ist prächtig ge¬
lungen : auf hohem Granitjockel erhebt sich
die in weißem Marmor ausgeführte Büste
des Meisters , auf dessen Haupt die in Bronce
gebildete Muse der Kunst einen Lorbeerkranz
drückt . Dem Enthüllungsakt ging im Königs¬
bau eine Vorfeier voraus , bei welcher Pro¬

fessor Winttcrliu die Festrede hielt . Die
zur Zeit hier anwesenden Mitglieder dcS
Königshauses wohnten der Feier bei .

Stuttgart , 17 . Novbr . Dieser Tage
entriß ein erst 12jähriger Schulknabe einem
jüngeren Knaben ans der Hand eia Zehn¬
markstück auf offen . r Straße . Der freche
Dieb eilte damit fort und ließ cs in einem
Laden wechseln . AlS er nun von einem Mäd¬
chen verfolgt wurde , welches der Kleine um
Hilfe angernfe » halte , bedrohte er dasselbe
mit Erstechen . Sofort wurde er aber von
vorübergehenden Leuten anfgegriffen , gegen
welche sich das saubere Früchtchen mit Stoßen
und Spucke » zu verwehren suchte , bis ein
Schutzmann der Sacke ein Ende machte .
Das gestohlene Geld fand sich bis auf 6 ^s
in den Strümpfen des Taugenichts .

Böblingen , 17 . Novbr . Heute morgen
fiel ei » Arbeiter in der Zuckerfabrik so un¬
glücklich die Treberbahn hinunter , daß er
tot hinweggetragcn werden mußte .

— Wie weit die Verdorbenheit unter
den jungen Leuten heutzutage geht , zeigt ein
vor wenigen Tagen in Marbach vorgekom -
mener Fall . Vier Lehrlinge hatten von
dem Wagen eines dort in der Sonne über¬
nachtenden Händlers einen Korb mit Obst
» ach Abschneiden der denselben festhaltcnde »
Stricke entwendet , ebenso einen zweiten Korb
zur Hälfte geleert . Der leere Korb wurde
später in einem Brnnnenbehälter vorgefunden .
Da man den Thätern bald auf die Spur
kam , so konnte auch noch ein Teil der Früchte
beigebrcht werden . Zwei von den Burschen
haben sich nun wegen erschwerten Diebstahls ,
die beiden andern wegen Beihilfe vor Gericht
zu verantworten . Eine Portion Prügel wäre
in diesem Falle wohl angebracht .

Voll der Jagst , 17 . Novbr . Ein feit
einem Jahr in der Mahlmühlc zu Kröffel¬
bach beschäftigter Mühlknappe aus Bayern s
verlor gestern auf eine schreckliche Weise das
Leben . Er wollte den Wnßgang in Betrieb
setzen, wurde aber vom Riemen am Arme
erfaßt , in die Höhe gezogen und ihm vom
Riemen geradezu der Hals zugedrückt . Die
Kämmen des Räderwerks stießen ihm die
Brust ein . Er blieb tot auf dem Platze .
Das ganze Mühlwerk stand nach dem Un¬
glücksfall still .

Niedlingen , 18 Nov . Vor einigen Tagen
wurde der Opferstock in der hisi . Wendelins¬
kapelle erbrochen und seines Inhalts beraubt .

Rottenburg , 18 . Nov . Von den bei
der hiesigen weiblichen Beschäftigungsanstalt
Eingewiesenen , welche gestern beim Pump¬
werk am Neckar beschäftigt waren , sprang
eine derselben davon , wurde aber eingcholt
und gab dann an , sie habe die Klause an -
gezündet . (Das Hauptgebäude ist bekanntlich
vor kurzem bis auf die Stockmauern abge¬
brannt . ) Auf die sofort bei Gericht gemachte
Anzeige wurde sie sogleich durch den Stations¬
kommandanten an das hiesige Amtsgericht
abgeliefcrt .

— Kürzlich schlich sich in eine Wirtschaft
in Ulm ein 14jährigcr , seil kurzer Zeit als
Taglöhner dort beschäftigter Junge ein , legte
sich in einem Gastzimmer unter ein Bett und
wartete ab , bis die im fraglichen Zimmer
logierenden Arbeiter sich zur Ruhe begeben
hatten und schliefen . Dann kroch er hervor
und machte sich über die Hosen eines Ncben -
arbciters her , von dem er wußte , daß er
seine Ersparnisse im Betrag von über 13 ^
in der Tasche hatte , welche er stahl . Da

das Gasthaus aber » ach Ausführung dcS
Diebstahls noch nicht geöffnet war und es
den Dieb fror , so legte er sich zu den Be¬
stohlenen inö Beil und verließ Inder Frühe
das Znnmer . Der Diebstahl wurde alsbald
entdeckt, i ab dem verdächtigen Gaste gesucht ,
und derselbe auch bald belroffln und festge-
nomm u . Derselbe der trotz seiner Jugend
schon eine Ijährige Gesängnißstrafe wegen
Diebstahls erstanden hat , wurde zu der Ge -
tängnißstrafc vo » vier Wochen wegen dieses
Diebstahls verurteilt .

Vom Boacnsec , 16 . Rov . Wegen einer
unter den Schülern des Gymnasiums in
Konstanz ansgebrochencn ansteckenden Angen¬
krankheit ist das Gymnasium ans die Dauer
von 10 Tagen geschlossen worden .

- - Zu Heidelberg fand dieser Tage
zwischen einem Studenten und einem Offi¬
zier der dortigen Garnison ei » Duell statt ,
das einen blutige » AnSgang »ahm . Näheres
ist noch nicht bekannt .

— In Schöllheide im sächsischen Erz¬
gebirge hat sich ein 13jähriger Schulknabe
erhängt , weil er im Wald ein Feuerche » an -

gezündct und bei diesem Streich ertappt
worden war .

München , 18 . Nov . Die Beisetzung
des Herzogs Max vollzog sich der Fr . Ztg .
zufolge nach dem üblichen Zermoniell ohne
Störung . Außer den hiesigen Verwandten
nahmen der Käfter von Oesterreich und in
Stellvertretung des deutschen Kaisers der
Generaladjutant Wittich teil . Daneben fan¬
den sich neugierige ohne Zahl ein .

Aus Berlin : Am Donnerstag zwischen
I I und 12 Uhr vormittags erschien in dem
ehemaligen Kadettenhause in der neuen Fried¬
richstraße , wo jetzt das Amtsgericht I untcr -
gebrachl ist , General - Feldmarschall Graf , von
Molike und begab sich nach dem Testaments -

; büreau , um dort seinen letzten Willen ge¬
richtlich » iederzulegen . DaS ziemlich umfang¬
reiche Aitcnstück trug , der „ Stbg . -Ztg . "

zu¬
folge , auf dem Umschläge die vorschrifts¬
mäßige von des Feldmarschalls eigener Hand
in deutlichen , kräftigen Zügen geschriebene
Aufschrift : Hierin befindet sich mein Testa¬
ment . Gerichtliche Siegelung meines Nach¬
lasses ist verbeten . Moltke , Feldmarschall .

"

Elastischen Schrittes verließ der grciseSchlack -
tendenker , der übrigens außerordentlich wohl
aussah , die Räume des Gerichtsgebäudes ,
nachdem die gesetzliche Förmlichkeit vollzogen
war .

— Ein lüjähriger Knabe in Berlin
hatte mit einem 16jährigen Mädchen ein
Liebesverhältnis . Als die Eltern davon er¬
fuhren , gaben sie ihm eine Tracht Prügel
was sich der Knabe , zumal da ihm das Mäd¬
chen einen Absagebrief schickte , so zu Herzen
nahm , daß er sich erhängte .

— Der Kaiser wurde bei seiner An¬
kunft in Breslau auf dem Bahnhofe vom
Oberbürgermeister mit einer Ansprache be¬
grüßt worauf er mit huldvollen Worten er¬
widerte . Daun begab sich der Kaiser zu
dem vor dem Bahnhof haltenden offenen
vierspännigen Wagen und fuhr unter den
unausgesetzrenHurrahrufen der dichtgedrängten
Volksmenge , welche alle Sraßen und Plätze
füllte , nach dem Königsschlosse . Zu dem
Essen im Schlosse um 7 Uhr waren gegen
60 Einladungen ergangen . An der Tafel
hatte der Kaiser den Miltelplatz , rechts Prinz
Albrecht , links der Fürst von Hohenzollern .

— Der Kaiser ernpfieng in Gegenwart



des Polizeipräsidenten und Oberbürgermeisters
eine Deputation königstreuer Arbeiter und
beantwortete deren Ansprache mit dem Dank
für ihre Huldigung und den glänzenden
Fackclzug, der ihm gebracht worden , sowie
für den Ausdruck ihrer Gefühle der Treue
für ihn und das Königliche Haus . Er sei
doppelt erfreut darüber , daß bei der Hul¬
digung der Arbeiter die Konfessionen ihre
Einmütigkeit bethätigt . Das Wohl der
Arbeiter liege ihm am Herzen . Breslaus
Arbeiter seien die ersten, welche dies erkannt
und ihrer Treue Ausdruck verliehen haben .
Er sei überzeugt, daß sie ihre Treue jeder¬
zeit belhätigcn werden, und hoffe und wünsche,
daß das Beispiel der Arbeiter Schlesiens
bei den Arbeitern der ganzen Monarchie
Nachahmung finden werde. Dies möge
man allen Teilnehmern an dem Fackelzug
bekannt machen . Bei der Vorstellung reichte
der Kaiser jedem einzelnen die Hand. Er
verlieh dem Fabrikbesitzer Seidel den Roten
Adlerorden vierter Klasse und dem Vorsitz¬
enden der Arbeitervereine das allgemeine
Ehrenzeichen. Hierauf dankte der Kaiser
dem Oberbürgermeister für die glänzende Aus¬
schmückung der Stadt. Die patriotische Be¬

geisterung habe ihn ungemein erfreut ; er
ersuche , der Bürgerschaft seinen Dank kund¬
zugeben und namentlich zu sagen, wie sehr
er erfreut sei über die vortrefflichen Wahlen
Breslaus . Der Kaiser reichte sodann dem
Polizeipräsidenten die Hand und drückte ihm
seine volle Zufriedenheit für die im Interesse
der Ordnung getroffenen Maßnahmen aus .

— Der Mörder der Frauensperson,
welche dieser Tage am Alpenquai (Zürich )
mit durchstochenem Halse aufgefunden wurde ,
ist entdeckt und geständig . Es ist der Bauern¬
knecht Vogel von Trüllikou. Vogel ist mit
der Person , eine Frau Huber, abends spazieren j
gegangen, hat sie dann in einem Anfalle von
Mordlust niedergeworfen und erst gewürgt ,
dann erstochen . Ein Motiv zu seiner That
kann er sebst nicht angeben. Bemerkentswert
ist , daß Vogel , vielleicht um sein Verbrechen
zu verdecken , sich plötzlich auf der Polizei als
Urheber eines Brandes stellte. Dem Polizei-
haupimann Fischer fiel aber auf, daß V. viel
mehr Aehnlichkcit mit dem mutmaßlichen
Mörder der Huber habe, als der inzwischen
eingefangene Württernberger Müller . Er
brachte denn auch den Verdächtigen bald zu
einem Geständnis.

Halle, 19 . Nov . In dem Orte Golpa
bei Gräfenhainischen wurden durch die Ex¬
plosion einer Dynamitpatrone ein Steinbruch¬
arbeiter und fünf Kinder desselben getödet ;
ein sechstes Kind wurde verletzt.

— Rom , 17 . Nov . Der Italic zufolge
ließ der Papst Windthorst seine Freude über
den Ausfall der preußischen Wahlen auS-
drücken . Windthorst werde in Rom erwartet ;
der Vatikan bereite einen festlichen Empfang
vor .

Remscheid , 17 . Nov . Der hiesige Ober¬
bürgermeister von Bohlen wurde wegen Be¬

leidigung des Herrn Dr . Veltkamp vom
Schöffengericht zu 300 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt. Beide Herren hatten sich in einer
Gesellschaft über Herrn von Puttkamer
unterhalten, wobei sich Herr von Bohlen so
erhitzte , daß er ausrief ? „ Wer solche Ge¬
sinnungen wie Dr . Veltkamp hegt , ist in
meinen Augen ein Lump , ein Sozialdemokrat. "

Merk ' s !
Die sind die Weisen ,
Die durch Irrtum zur Waheheit reife» ,
Die bei dem Irrtum verharren,
Das sind die Narren !

Der König non Görlitz.
Historischer Roman von H . v. Ziegler .

Nachdruck verboten.
14 .

„Das Glück meines Sohnes meint Ihr ?"
höhnte der stolze Mann sich jäh erhebend ,
„hoho , er wird wohl kaum so an einer
Bürgerdirne hängen , daß der Verlust der¬
selben ihn elend machte ; mancher Ritter hat
schon mit einem Mädchen gescherzt und —
sie dann vergessen. Was kümmern mich
meines Sohnes Liebschaften! "

„Es ist keine solche wie Ihr meint , gnäd .
Herr , auch ist meine Tochter keine Dirne . "

„ Was fällt Euch ein, Mensch , mir zu
widersprechen ; ich sage einfach, daß ich jeden
ferneren Verkehr den beiden untersage , bei
all ' den strengen Strafen , die in meiner
Macht liegen und Alles ist gut . Gebt Eure
Tochter einem Zunftgenossen zum Weibe —
und laßt mich in Frieden .

"
So leicht wird es nicht gehen , Herr !

Meine Tochter ist keine Dirne, die mit Fuß¬
tritten aus dem Wege geschoben wird und
der Junker ist fest entschlossen , sie zu ehe¬
lichen . Schickt ihn fort , Herr Bürgermeister,
weit fort , sonst giebt es keinen Frieden,
nicht bei Euch und nicht bei mir. "

„ Hoh, " schrie der stolze , jähzornige Bür¬
germeister und wuchtig sauste die geballte
Faust auf den Tisch, „ so bildet sich Eure
Tochter wohl im Ernste ein , sie könne als
meine Schwiegertochter dies Haus betreten
und ich würde aus Furcht vor den Görlitzer
Bürgern nachgeden ? Wahnwitziges Hirnge -
spinnst, ein Junker von Emmerich vermählt
sich mit keiner Dirne , da stehen die Schranken
des Gesetzes fest davor ! "

„Nehmt das Wort zurück , Herr Vater,"
donnerte aber jetzt von der Schwelle her
eine mächtige Stimme und mit zornrotem
Antlitz trat Junker Georg selbst näher ;
seine Sporen klirrten auf dem Estrich , sein
Auge glühte unheimlich und die Rechte ballte
sich zur Faust.

„ Wie kommst Du in dies Gemach, mein
Sohn ? " frug der Bürgermeister , grollend ,

finster sich dem Ankömmling zuwendend , „ ich
will nicht hoffen, daß Du ohne anzuklopfrn
hast eintreten und so alle schuldige Ehrfurcht
vor dem Vater hast beiseite setzen wollen . "

„ Gleichviel, Herr Vater. Hier kommt
mein Lebensglück in Betracht und da ich
Meister Hörschels Stimme hier vernahm —"

„ Seit wann reden die Söhne in den
Willen des Vaters drein ? "

Seine Stimme klang schneidend , doch
Junker Georg zuckte nur die Achseln .

„ Ueber das eigne Lebensglück hat wohl
jeder . Mensch das Recht, selbst zu entschei¬
den ."

„Mit Nichten, Herr Sohn, " donnerte
nun der Bürgermeister, „denn ich sage Dir,
wenn Du meinst, diese elende Dirne in der
That ehelichen zu wollen —"

„ Herr Bürgermeister , Ihr beschimpft
mein tugendsames Kind ? Sie ist keine Dirne . "
schrie der alte Hörschel empört dazwischen ,
doch der Angeredete fuhr wütend zu ihm
herum :

„ Schweigt , Mensch , bis man Euch zum
Reden auffordert ; Ihr habt wohl gar um
die Liebschaft gewußt und sie mit Wohlge¬
fallen befördert . "

„Nicht doch , Herr Vater, " unterbrach
Georg kalt den Rasenden , „ Meister Hörschel
wußte nichts um unsre Liebe . Außer Einer
wußte es überhaupt Niemand — und diese
eine konnte nicht schweigen . "

„ Genug der langen Reden ! Die Sache
hat überhaupt keine solche Wichtigkeit, denn
es ist einfach unmöglich, daß Du ein Mäd¬
chen von niedrer Abkunft ehelichst . Du weißt,
es steht eine hohe Strafe auf solcher Ver¬
bindung gegen den Willen beider Eltern ;
außerdem habe ich als Bürgermeister dieser
Stadt Recht und Gewalt, den städtischen Bann
und Acht über Dich und — jene Dirne zu
verhängen . Wenn Du mir trotzest , so wirst
Du sehen , daß ich Wort halte und bekomme
ich Deine Geliebte in meine Gewalt, so kann
sie offen vor aller Welt am Pranger stehen ! "

Georg Emmerich stand totenbleich mit
zusammengepreßten Lippen, während der alte

Tuchmacher laut stöhnte und stehend die ge-
rungnen Hände zu ihm aushvb .

„ O, Junker , Junker, Ihr habt es ge¬
hört ! Seid barmherzig , gebt Benigna frei ,
sonst wird sie elend und wir Alle mit ihr ! "

„O Meister Hörschel, " sagte Georg furcht¬
bar erregt , „ ist eS denn möglich , daß Ihr
Euer Kind einsam und liebelccr durchs Leben
gehen lassen wollt . Wir lieben uns Beide
für jetzt und immerdar und können uns
nimmer vergessen. "

„ Lieber einsam und liebcleer als ehrlos ,
Junker ; auch wir niedren Leute haben unsren
Stolz und ich möchte mein Kind lieber auf
der Todtcnbahrc , denn als Euere Gemahlin
sehen , wenn es gegen den Willen Eures
Vaters ist .

„Bedenkt, Meister — "

„Nein, ich will und kann nichts bedenken ;
ich schwöre einen furchtbaren Eid — "

„Um der Heilgen Jungfrau Willen , Hör¬
schel, thut es nicht ; ich habe mit Benigna
schon einen Schwur gewechselt —"

Sie wird ihn Euch zurückgeben, Junker ,
denn nie könnte sie ewige Seligkeit genießen,
wenn sie zwischen Vater und Sohn stände. "

„ Ihr seid ein ganz vernünftiger Mann ,
Meister Hörschel"

, mischte sich jetzt der Bür¬
germeister ein , „ es läßt sich mit Euch reden,
wie ich sehe. Nun gut , entfernt Eure Toch¬
ter, damit der Skandal ein Ende nimmt .

"

„ Und Ihr meint , Herr Vater, ich ließe
über mich und mein Schicksal verfügen , wie
ein unmündiger Knabe ? " brach Georg jetzt
los ; die beiden merkwürdigen Gestalten ,
Vater und Sohn , standen sich hochaufge-
richtet mit sprühenden Blicken entgegen, „ ich
lasse von Benigna Hörschel nicht und wenn
Ihr mir die Seele aus dem Leibe foltern
laßt. Sprecht Ihr heute ein väterlich Macht¬
wort , so warte ich in Geduld auf mildere
Zeiten ; in wenig Tagen trete ich eine Reise
ins gelobte Land an , die ich schon seit Jah¬
ren geplant , und wenn ich heimkehre - "

(Fortsetzung folgt .)

Redaktion, Druck und Verlag von Bernhard Hosmann in Wildbao.
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